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Zweite Verordnung 
zur Änderung der Wahlordnung

zum Bayerischen Personalvertretungsgesetz 
Vom 5. März 1963

Auf Grund des Art. 80 Abs. 2 des Bayerischen P er­
sonalvertretungsgesetzes — BayPVG — vom 21. No­
vem ber 1958 (GVB1. S. 333) erläßt die Bayerische 
S taatsregierung folgende Verordnung:

§ 1
In der W ahlordnung zum Bayerischen Personal­

vertretungsgesetz (WO-BayPVG) vom 25. März 1959 
(GVB1 S. 123) in der Fassung der Verordnung vom 
28. März 1961 (GVB1. S. 101) w ird nach § 41 folgende 
Bestim mung eingefügt:

„§ 41 a
(1) Gehören in einer Dienststelle einer Gruppe in 

der Regel nicht m ehr als fünf Bedienstete an, so 
können diese ihre Stimme zur Wahl des Bezirks­
personalrates nur schriftlich beim Bezirksw ahlvor­
stand abgeben.

(2) Der örtliche W ahlvorstand verm erkt die Aus­
händigung oder Versendung der W ahlpapiere (§ 17 
Abs. 1) jeweils im W ählerverzeichnis und setzt den 
Bezirksw ahlvorstand hiervon in K enntnis, der auf 
G rund dieser M itteilungen ein besonderes W ähler­
verzeichnis aufstellt. § 17 Abs. 1 und 2 und § 18 fin­
den entsprechend Anwendung.“

§ 2
Die V erordnung tr i t t  am 1. April 1963 in K raft.

München, den 5. März 1963

Der Bayerische Ministerpräsident 
G o p p e l

D iese V ero rd n u n g  w urde  b e re its  im  „B ayerischen  S taa ts­
an ze ig er N r. 10 vom  8. M ärz 1963 bek an n tg em ach t.

Verordnung
Uber Aufgaben und Zuständigkeiten der Pen­
sionsfestsetzungsbehörden und Pensionskas­

sen des Freistaates Bayern 
(Pensions-Behörden-Verordnung)

Vom 5. März 1963
Auf G rund des A rt. 168 Abs. 1 Satz 1 des Baye­

rischen B eam tengesetzes (BayBG) in der Fassung 
vom 30. O ktober 1962 (GVB1. S. 291) und  des Art. 47 
Abs. 1 Satz 3 des B ayerischen Besoldungsgesetzes 
vom 14. Ju n i 1958 (GVB1. S. 101) in V erbindung m it 
Art. 43 Abs. 1 und A rt. 55 Nr. 2 der V erfassung des 
F reistaates B ayern e rlä ß t die Bayerische S taa tsreg ie­
rung folgende V erordnung:

Abschnitt I
Pensionsfestsetzungs- und -regelungsbehörden 

§ 1
Sachliche Z uständigkeit

Pensionsfestsetzungs- und  -regelungsbehörden sind 
die F inanzm ittelstellen  des L andes Bayern.

§ 2
A ufgaben

(1) Den Pensionsfestse tzungs- und  -regelungs­
behörden obliegt
1. die Festsetzung und  R egelung der V ersorgungs­

bezüge fü r  V ersorgungsem pfänger des F re istaates 
Bayern, die B estim m ung d er P erson  des Z ahlungs­
em pfängers, die E ntscheidung ü b e r die B ew illi­
gung von V ersorgungsbezügen au f G rund  von 
K ann- und  Sollvorschriften, die Berücksichtigung 
von Zeiten als ruhegehaltfäh ige D ienstzeiten so­
wie die D urchführung  d er E rs ta ttu n g  von V ersor­
gungsbezügen durch und  an den F re is ta a t Bayern,

2. die A nerkennung von D ienstunfällen  bei Beam ­
ten des F re is taa tes  B ayern  und  die Entscheidung
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ü b e r  d ie  G e w ä h ru n g  von  U n fa llfü rso rg e le is tu n ­
gen,

3. d ie  F e s tse tzu n g  d e r  B e ih ilfen  fü r  V erso rg u n g s­
e m p fä n g e r des F re is ta a te s  B ay ern .

(2) U n b e rü h r t  b le ib en  gesetzliche V orsch riften , die 
e ine  aussch ließ liche  Z u s tä n d ig k e it a n d e re r  B ehörden  
b estim m en .

§ 3
ö r t l ic h e  Z u s tä n d ig k e it

(1) ö r t l ic h  z u s tä n d ig  is t — v o rb eh a ltlich  d e r A b­
sä tze  2 u n d  3 — d ie jen ig e  F in an zm itte ls te lle , in  
d e ren  B ereich  d e r  B eam te  o d e r V erso rg u n g sem p fän ­
g e r se in en  W ohnsitz  h a t;  sin d  m e h re re  V erso rg u n g s­
e m p fä n g e r v o rh a n d e n , so is t d e r  W ohnsitz  d e r  W itw e 
o d er des W itw ers, so fe rn  k e in  A n sp ru ch  au f W it­
w e n - o d e r W itw erg e ld  b e s teh t, d e r  W ohnsitz  des 
jü n g s te n  B e rech tig ten  m aßgebend .

(2) F ü r  d ie B eam ten  u n d  V erso rg u n g sem p fän g er 
d e r  P o lizei sind  ö rtlich  d ie  F in a n z m itte ls te lle n  M ün­
chen u n d  A nsbach  zu s tän d ig , u n d  zw ar
d ie  F in a n z m itte ls te lle  M ünchen

fü r  d ie  in  d en  R eg ie ru n g sb ez irk en  O berbayern , 
N ie d e rb a y e rn  u n d  S chw aben  w o h n en d en  B eam ten  
u n d  V erso rg u n g sem p fän g er , 

d ie  F in a n z m itte ls te lle  A nsbach
fü r  d ie  in  den  R eg ie ru n g sb ez irk en  O b erp fa lz , M it­
te lfra n k e n , O b e rfra n k e n  u n d  U n te rf ra n k e n  w oh­
n en d en  B eam ten  u n d  V erso rg u n g sem p fän g er.
(3) F ü r  die B eam ten  u n d  V erso rg u n g sem p fän g er 

d e r  B ay erisch en  V e rs ich e ru n g sk am m er und  der 
B ay erisch en  S ta a tsb a n k  is t  ö rtlich  d ie  F in an zm itte l­
s te lle  M ünchen  zu ständ ig .

§ 4
Z u stä n d ig k e it b e i W ohnsitzw echsel

(1) V erleg t d e r  nach  § 3 Abs. 1 fü r  d ie  ö rtliche 
Z u s tä n d ig k e it m aß g eb lich e  B erech tig te  se inen  W ohn­
sitz in n e rh a lb  B a y e rn s  in  d en  Z u stän d ig k e itsb e re ich  
e in e r a n d e re n  F in a n z m itte ls te lle , so w ird  m it der 
W o h n sitzv e rleg u n g  d iese  F in a n z m itte ls te lle  örtlich 
zuständ ig . D ie b is h e r  zu s tän d ig e  F in an zm ittp ls te lle  
d a rf  d ie  B e tre u u n g  jedoch  e rs t e in s te llen , w enn  die 
fü r  den  n eu en  W ohnsitz  zu s tän d ig e  F in a n z m itte l­
ste lle  d ie  Ü b e rn ah m e  des F a lle s  b e s tä tig t ha t.

(2) V erleg t d e r  nach  § 3 A bs. 1 fü r  d ie  ö rtliche  Z u­
s tä n d ig k e it m aßgeb liche  B erech tig te  se in en  W ohnsitz 
u n m itte lb a r  von B ay e rn  au s nach  e inem  O rt a u ß e r­
h a lb  B ay ern s, so b le ib t d ie  F in a n z m itte ls te lle  seines 
le tz ten  W ohnsitzes in  B a y e rn  zu ständ ig .

Abschnitt II 
Pensionskassen

§ 5
A u szah lu n g  u n d  rech n u n g sm äß ig e r N achw eis 

D ie A u szah lu n g  u n d  d e r  re ch n u n g sm äß ig e  N ach­
w eis d e r  V erso rgungsbezüge , d e r  U n fa llfü rso rg e ­
le is tu n g en  u n d  d e r  B e ih ilfen  o b lieg t den  P ensions­
kassen .

§ 6
Z u s tä n d ig k e it

A ls P en sio n sk assen  sin d  zu s tän d ig :
1. F ü r  d ie  B eam ten  u n d  V erso rg u n g sem p fän g er , de­

re n  B ezüge d e r  F re is ta a t  B a y e rn  zu trag en  hat, 
d ie  d e r  z u s tän d ig en  F in a n z m itte ls te lle  angeg lie­
d e r te  R eg ie ru n g sh a u p tk a sse , f ü r  la u fe n d e  V erso r­
g ungsbezüge  (e insch ließ lich  S te rb eg e ld e r) , d ie  von 
d en  F in a n z m itte ls te lle n  A u g sb u rg  u n d  L an d sh u t 
angew iesen  w e rd en , jedoch  d ie  R eg ie ru n g sh au p t­
k asse  M ünchen;

2. f ü r  d ie  B eam ten  u n d  V erso rg u n g sem p fän g e r des 
F re is ta a te s  B ay ern , d e re n  B ezüge a u f  G ru n d  ge­

setzlicher oder v e rtrag lich e r V erpflich tungen  eine 
sonstige K örperschaft, A n sta lt oder S tif tu n g  des 
öffentlichen R echts zu trag en  ha t, d iese  K ö rp e r­
schaft, A n s ta lt oder S tiftung .

§ 7
Z ah lungsanw eisung

(1) D ie A nw eisung  zu r Z ah lung  d e r V erso rgungs­
bezüge, U n fa llfü rso rge le is tungen  und  B eih ilfen  durch 
die P ensionskassen  ob lieg t den  P ensionsfes tse tzungs­
und -rege lungsbehö rden .

(2) In  den  F ä llen  des § 6 N r. 2 ob lieg t die A nw ei­
sung d e r zu ständ igen  K örperschaft, A n sta lt oder 
S tiftung . Ih r  h a t  die P ensionsfestse tzungs- und  
-reg e lu n g sb eh ö rd e  A usfertigungen  der B escheide zu­
zuleiten .

Abschnitt III 
Sonderregelungen 

§ «
(1) F ü r  d ie  F estsetzung , R egelung, A nw eisung  und  

Z ah lung  sow ie fü r  den  rechnungsm äß igen  Nachweis 
d e r E m eritenbezüge  un d  d e r B eih ilfen  fü r  entpflich- 
te te  H ochschullehrer d e r  U n ivers itä ten  in  M ünchen, 
W ürzburg , E rlan g en /N ü rn b erg  und  d e r Technischen 
Hochschule in M ünchen sind die H ochschulen zu­
ständig .

(2) Die F estsetzung , A nw eisung und  Z ah lung  so­
w ie d e r rechnungsm äßige N achw eis d e r  V ersorgungs­
le istungen  fü r  Personen , die nach § 63 Abs. 1 in  V er­
b indung  m it § 66 Abs. 4 oder § 66 a des G esetzes zu 
A rt. 131 des G rundgesetzes verso rgungsberech tig t 
sind, obliegt den V erso rgungsäm tern , ö r t lic h  zu s tän ­
dig ist das V ersorgungsam t, in dessen B ereich der 
B erechtig te  seinen  W ohnsitz h a t; w ohn t d e r B erech­
tig te  au ß erh a lb  B ayerns, so is t das V ersorgungsam t 
M ünchen II zuständig .

(3) U n b e rü h rt b le iben  die B estim m ungen  des auf 
G rund  des G esetzes vom  1. A pril 1927 (BayBS III 
S. 556) zw ischen dem  F re is ta a t B ayern  und  der 
A k tiengesellschaft B ayerische B erg-, H ü tten - und 
Salzw erke  geschlossenen V ertrages vom  23. A pril 
1927.

Abschnitt IV
Übergangs- und Schlußvorschriften

§ 9
Ä nderung  von V orschriften

D em  § 3 d e r V ero rdnung  ü b er die gerichtliche V er­
tre tu n g  des F re is ta a te s  B ayern  und  ü b e r das A b­
h ilfev e rfah ren  (V ertre tungsvero rdnung  — V ertrV ) 
in d e r  F assung  d e r B ekann tm achung  vom  24. M ärz 
1960 (GVB1. S. 33) w ird  fo lgender A bsatz 3 angefügt:

„(3) D ie gem äß A rt. 96 des B ayerischen B eam ­
tengesetzes au f den F re is ta a t B ayern  übe rg eh en ­
den  S chadensersa tzansprüche w erden  von den  F i- 
nanzm itte ls te llen  des L andes B ayern  in  A nsbach, 
A ugsburg , M ünchen, R egensburg  un d  W ürzburg  
als A usgangsbehörden  geltend  gem acht, ö r tlic h  
zuständ ig  is t bei V erletzung  oder T ö tung  eines Be­
am ten  die nach d e r B elegenheit d e r B eschäfti­
gungsd iensts te lle  des B eam ten  und  bei V erle t­
zung oder T ö tung  eines R uhestandsbeam ten  die 
nach d e r  B e legenheit der Pensionsfestse tzungs­
behörde  des R uhestandsbeam ten  zuständ ige  F inanz­
m itte ls te lle . B eschäftigungsd ienstste lle  im  S inne 
von Satz  2 is t bei B eam ten  der B ayer. Landpolizei 
das P rä s id iu m  d e r B ayer. L andpolizei, bei B eam ­
ten  d e r  B ayer. G renzpolizei das P räs id iu m  der 
B ayer. G renzpolizei und  bei B eam ten  d e r  Bayer. 
B ere itschaftspo lize i das L andesam t fü r  die Bayer. 
B ereitschaftspo lizei. “
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§ 10
Inkrafttre ten  und A ufhebung von Vorschriften

(1) Diese Verordnung tr it t  am 1. März 1963 in 
Kraft.

(2) Es werden aufgehoben
1. die Verordnung über Festsetzung, Regelung, An­

weisung und Auszahlung von Versorgungsbezügen 
vom 11. Dezember 1956 (BayBS III  S. 384),

2. die V erordnung über die Festsetzung und Re­
gelung der Versorgungsbezüge im Geschäfts­
bereich des Bayerischen S taatsm inisterium s der 
Justiz vom 9. November 1956 (BayBS III  S. 211),

3. die Verordnung über das V erfahren in Dienst­
unfallsachen — DUnfV — vom 24. Ju li 1956 
(BayBS III S. 388) in der Fassung des § 18 der 
Verordnung über die gerichtliche V ertretung des 
Freistaates Bayern und über das A bhilfeverfah­
ren (Vertretungsverordnung — VertrV) in der 
Fassung der Bekanntm achung vom 24. März 1960 
(GVB1. S. 33),

4. die Verordnung über Festsetzung und Auszahlung 
von Beihilfen für V ersorgungsem pfänger des F rei­
staates Bayern vom 31. Ju li 1959 (GVB1. S. 210),

5. die Bekanntmachung über die Festsetzung und 
Auszahlung von Sterbegeld vom 23. Oktober 1940 
(BayBS III S. 385).

(3) Soweit sich nach dieser Verordnung die Zu­
ständigkeiten von Pensionsfestsetzungs- und -rege- 
lungsbehörden ändern, geht die Zuständigkeit m it 
der Übernahm e des Einzelfalles, spätestens am 
31. Dezember 1964, an die zuständig w erdende P en­
sionsfestsetzungs- und -regelungsbehörde über. Die 
bisher zuständige Pensionsfestsetzungsbehörde hat 
den Übergang der Zuständigkeit und die Ab­
gabe der Sachbehandlung dem Beamten oder Ver­
sorgungsem pfänger schriftlich mitzuteilen. Die Zah­
lung durch die bisher zuständige Pensionskasse darf 
erst eingestellt werden, wenn die Zahlung durch die 
zuständig gewordene Pensionskasse aufgenommen ist.

München, den 5. März 1963
Der Bayerische Ministerpräsident

G o p p e l

Verortlnung
über die Gewährung von Jubiläums­
zuwendungen an Beamte und Richter 

Vom 5. März 1963
Auf Grund des Art. 88 a und des Art. 213 des Baye­

rischen Beamtengesetzes in der Fassung vom 30. Ok­
tober 1962 (GVB1. S. 291) erläß t die Bayerische 
Staatsregierung folgende Verordnung:

§ 1
(1) Die Beam ten des Staates, der Gemeinden, der 

Gemeindeverbände und der sonstigen un ter der Auf­
sicht des S taates stehenden Körperschaften, A nstal­
ten  und Stiftungen des öffentlichen Rechts erhalten 
bei Vollendung einer Dienstzeit von fünfundzwanzig, 
vierzig und fünfzig Jah ren  eine Jubiläum szuw en­
dung mit einer D ankurkunde.

(2) F ür Richter gelten die Vorschriften dieser Ver­
ordnung entsprechend.

§ 2
(1) Die Jubiläum szuw endung beträg t

bei einer Dienstzeit von 25 Jah ren  200 DM,
bei einer Dienstzeit von 40 Jah ren  350 DM,
bei einer Dienstzeit von 50 Jah ren  500 DM.

(2) Der Beam te soll die Jubiläum szuw endung am 
Tag des D ienstjubiläum s erhalten.

§ 3
(1) D ienstzeit im  S inn  des § 1 sind

1. die M indestzeit d er vorgeschriebenen A usbildung 
bei einem  öffentlich-rechtlichen D ienstherrn  im 
Reichsgebiet (praktische A usbildung, V orberei­
tungsdienst, übliche Prüfungszeit),

2. die Zeiten e in er haup tberuflichen  T ätigkeit im 
Dienst eines öffentlich-rechtlichen D ienstherrn  im 
Reichsgebiet sowie eines öffentlich-rechtlichen 
A m tsverhältnisses.

3. die Zeiten der T ätigkeit als E hrenbeam ter oder als 
nur nebenbei verw endeter B eam ter au f W iderruf 
im Dienst eines öffentlich-rechtlichen D ienstherrn  
im Reichsgebiet,

4. die Zeiten eines K riegsdienstes, e iner K riegsgefan­
genschaft, eines kriegsbedingten  N otdienstes ohne 
B egründung eines einem  A rbe itsvertrag  en tsp re­
chenden B eschäftigungsverhältn isses und  eines 
nicht berufsm äßigen R eichsarbeits- oder W ehr­
dienstes.

Art. 7 des Bayerischen Besoldungsgesetzes gilt sinn­
gemäß.

(2) Die D ienstzeit b rauch t nicht zusam m enhängend 
abgeleistet zu sein. D erselbe Z eitraum  d arf n u r  ein­
mal angerechnet w erden.

(3) Nicht berücksichtigt w erden
1. die Zeiten einer B eurlaubung  ohne Bezüge, es sei 

denn, daß die zuständige S telle  ein  dienstliches 
Interesse an  der B eurlaubung  vor A n tr itt  des U r­
laubs schriftlich an e rk an n t hat,

2. die in Art. 8 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 bis 5 des Baye­
rischen Besoldungsgesetzes genannten  Zeiten.

§ 4
Bei A nw endung des § 3 w erden  auch berücksichtigt

1. die Zeit, die auf G rund  g ew äh rte r W iedergut­
machung nationalsozialistischen U nrechts anzu­
rechnen ist,

2. die Zeit, in  d er A ngehörige des öffentlichen Dien­
stes, die nach dem  8. Mai 1945 aus anderen  als 
beam ten- oder tarifrech tlichen  G ründen  aus­
geschieden sind, n icht w iederverw endet w urden, 
längstens jedoch bis zum  31. M ärz 1951.

§ 5
Die Jub iläum szuw endung en tfä llt, w enn vor In ­

k rafttre ten  d ieser V erordnung aus öffentlichen M it­
teln eine G eldzuw endung aus dem selben A nlaß ge­
w ährt w orden ist; ist eine solche G eldzuw endung 
nach In k ra fttre te n  d er V erordnung g ew äh rt worden, 
so ist sie au f die Jub iläum szuw endung  anzurechnen.

§ 6
(1) Ein zu einem  anderen  D ienstherrn  abgeordne- 

te r  B eam ter e rh ä lt die Jub iläum szuw endung von 
seinem D ienstherrn .

(2) Ein von einem  anderen  D ienstherrn  im Bun­
desgebiet oder im Land B erlin  abgeordneter Beam ­
ter erhält die Jub iläum szuw endung nicht, w enn ihm 
von seinem D ienstherrn  eine G eldzuw endung aus 
demselben A nlaß gew ährt w orden ist oder gew ährt 
werden kann.

§ 7
(1) Eine Jub iläum szuw endung  e rh a lten  nicht Be­

amte, die
1. m it der D ienststrafe  einer G eldbuße von m ehr als 

fünfzig Deutsche M ark b es tra ft w orden sind, es 
sei denn, daß sich der B eam te se it R echtskraft der 
S trafe d re i Ja h re  lang dienstlich und außerd ienst­
lich einw andfrei g e fü h rt hat,

2. m it den D ienststrafen  der G ehaltskürzung, der 
Versagung des A ufsteigens im  G ehalt, der E instu­
fung in eine n ied rigere D iensta ltersstu fe  oder der 
Versetzung in ein A m t derselben L aufbahn  m it
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geringerem  Endgrundgehalt bestraft worden sind, 
es sei denn, daß seit der R echtskraft des Urteils 
m ehr als zehn Ja h re  vergangen sind.
(2) Bei Richtern, die m it der D ienststrafe der Ver­

setzung bestraft worden sind, ist Absatz 1 Nr. 2 an ­
zuwenden.

(3) Die Gewährung der Zuwendung ist zurückzu­
stellen, wenn am Tag des Dienstjubiläum s gegen 
den Beam ten straf- oder dienststrafrechtliche E rm itt­
lungen geführt w erden oder gegen ihn Anklage er­
hoben ist oder ein förmliches D ienststrafverfahren 
schwebt.

§ 8
(1) Die Jubiläum szuw endung w ird von der ober­

sten Dienstbehörde gewährt. Diese kann ihre Befug­
nis sowie die Entscheidung über die Versagung der 
Zuw endung auf andere Behörden übertragen.

(2) Bei den Gemeinden, den Gemeindeverbänden 
und  den sonstigen un ter der Aufsicht des S taates 
stehenden Körperschaften, A nstalten und Stiftungen 
des öffentlichen Rechts gilt Art. 203 des Bayerischen 
Beamtengesetzes.

§ 9
(1) Diese V erordnung tr itt  m it W irkung vom 1. Ju li 

1962 in Kraft.
(2) Gleichzeitig treten  Bestimmungen eines Dienst­

herrn , nach denen bisher bei D ienstjubiläen eine 
Zuw endung gew ährt wurde, außer K raft. Der Dienst­
h e rr kann jedoch w ährend einer Übergangszeit bis 
zum  31. März 1967 der Jubiläum szuw endung (§ 2) 
noch die Dienstzeit nach den bisherigen Bestim m un­
gen zugrunde legen, wenn der Beamte bei Anwen­
dung der §§ 3 und 4 dieser Verordnung bis zum E r­
reichen der Altersgrenze keine Jubiläum szuwendung 
erha lten  würde.

München, den 5. März 1963

Der Bayerische Ministerpräsident
G o p p e l

Erste Lantlesverordnung 
zur Änderung der Prüfzeichenverordnung 

Vom 4. März 1963
Auf Grund des Art. 24 Abs. 1 und Abs. 4 Satz 2 

und des Art. 25 Abs. 1 Satz 2 der Bayerischen Bau­
ordnung (BayBO) vom 1. August 1962 (GVB1. S. 179) 
e rläß t das Bayerische S taatsm inisterium  des Innern 
folgende Verordnung:

§ 1
1. § 1 der Landesverordnung über prüfzeichenpflich­

tige Baustoffe und Bauteile (Prüfzeichenverordnung 
— PrüfzV) vom 2. Oktober 1962 (GVB1. S. 247) 
w ird  wie folgt ergänzt:
G ruppe 7:
7.1 Betonverflüssiger (BV),
7.2 Luftporenbildende Betonverflüssiger (LPV),
7.3 Luftporenbildende Betonzusatzmittel (LP),
7.4 Betondichtungsm ittel (DM).

2. § 3 Abs. 1 w ird wie folgt ergänzt:
G ruppe 7: Prüfungsausschuß für Betonzusatz­

m ittel, S tuttgart-V aihingen

§ 2
Diese Verordnung tr it t  am 20. März 1963 in Kraft. 

Sie tr i t t  am 30. Septem ber 1982 außer K raft.

München, den 4. März 1963

Bayerisches Staatsministerium des Innern
J u n k e r ,  S taatsm inister

Verordnung
über die Ausgabestellen der Versicherungs­

karten für Handwerksmeister 
Vom 4. März 1963

Auf Grund des § 1414 Abs. 1 der Reichsversiche­
rungsordnung und des § 136 Abs. 1 des A ngestellten­
versicherungsgesetzes in Verbindung m it § 1 Satz 1 
des Gesetzes über Erm ächtigungen zum E rlaß  von 
Rechtsverordnungen vom 3. Ju li 1961 (BGBl. I  S. 856) 
und § 1 Abs. 1 Satz 1 der Verordnung über die Zu­
ständigkeit zum Erlaß von Rechtsverordnungen vom 
23. Oktober 1962 (GVB1. S. 281) erläßt das Bayerische 
S taatsm inisterium  fü r Arbeit und soziale Fürsorge 
folgende Verordnung:

§ 1
Ausgabestellen fü r V ersicherungskarten sind ne­

ben den Stellen, die beim Inkrafttre ten  dieser Ver­
ordnung die Aufgaben der Ausgabestellen w ahr­
nehmen,
a) die Handwerkskam m ern,
b) die K reishandwerkerschaften
für die selbständigen H andw erker ihres Bezirkes, 
die von dem Recht der freiwilligen W eiterversiche­
rung Gebrauch machen.

§ 2
Diese Verordnung tr itt  am 1. April 1963 in K raft. 

München, den 4. März 1963

Bayerisches Staatsministerium für 
Arbeit und soziale Fürsorge

Paul S t r e n k e r t ,  S taatsm inistei

Verordnung
über die Erhebung von Benutzungsgebühren 

an der Höheren-Landbauschule 
Rotthalmünster 
Vom 7. März 1963

Auf Grund der Art. 25 Abs. 1 Nr. 1 und 26 Abs. 2 
des Kostengesetzes vom 17. Dezember 1956 (BayBS III 
S. 442) sowie des § 1 Abs. 2 Buchst, a der V erord­
nung über die Kostenverwaltung bei den Behörden 
des F reistaates Bayern (Kostenverwaltungsordnung) 
vom 29. November 1960 (GVB1. S. 275) erlassen die 
Bayerischen Staatsm inisterien für Ernährung, Land­
w irtschaft und Forsten und der Finanzen, soweit er­
forderlich m it Zustimmung des Bayerischen Ober­
sten Rechnungshofes, folgende Verordnung:

§ 1
Gebühren und Auslagen

(1) An der Höheren Landbauschule R otthalm ün­
ster w erden folgende Gebühren erhoben:

1. F ü r den U nterricht 100,— DM
je Semester,

2. fü r die Aufnahm eprüfung 10,— DM,
3. fü r die Abschlußprüfung 30,— DM.

(2) Neben den Gebühren w erden Auslagen nicht 
erhoben.

§ 2
Fälligkeit

(1) Die G ebühr nach § 1 Abs. 1 Nr. 1 wird m it Be­
ginn des Semesters fällig; sie ist spätestens zwei Wo­
chen nach Fälligkeit bei der Amtskasse der Höheren 
Landbauschule Rotthalm ünster einzuzahlen.



Bayerisches Gesetz- und V erordnungsblatt Nr. 3/1693 39

(2) Die G ebühren nach § 1 Abs. 1 Nrn. 2 und 3 
sind vor Beginn der Prüfung zu entrichten.

§ 3
Erstattung

G ebühren nach § 1 Abs. 1 Nr. 1 können von der 
D irektion der Höheren Landbauschule H otthalm ün­
ster auf A ntrag ganz oder teilweise ersta tte t werden, 
wenn S tudierende aus triftigen, von ihnen nicht zu 
vertretenden G ründen w ährend jdes Sem esters aus- 
scheiden. Die Höhe der zu erstattenden Gebühren 
bestim m t sich nach dem Verhältnis der Besuchszeit 
zur D auer des Sem esters; angefangene Monate w er­
den als volle Monate gerechnet.

§ 4

Kosten V erw altung

F ür die Behandlung der Gebühren gilt die Ver­
ordnung über die K ostenverwaltung bei den Behör­
den des Freistaates Bayern (K ostenverw altungsord­
nung) vom 29. November 1960 (GVB1. S. 275).

§ 5
Schlußbestimmungen

Diese Verordnung tr itt  am 1. Jan u ar 1963 in Kraft. 
Gleichzeitig tr itt  die Verordnung über die Erhebung 
von Benutzungsgebühren an der Höheren Landbau­
schule R otthalm ünster vom 13. Oktober 1960 (GVB1. 
S. 262) außer Kraft.

München, den 7. März 1963

Bayerisches Staatsministerium 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Dr. Dr H u n d h a m m e r ,  S taatsm inister

Bayerisches Staatsministerium
der Finanzen

Dr. h. c. E b e r h a r d ,  S taatsm inister

Schulordnung
für die Höhere Landbauschule Rotthalmünster 

Vom 7. März 1963
Auf G rund des Art. 5 Abs. 2 des Gesetzes über 

das Erziehungs- und Unterrichtswesen vom 9. März 
1960 (GVB1. S. 19) erläßt das Bayerische S taatsm ini­
sterium  fü r Ernährung, Landw irtschaft und Forsten 
im Benehm en m it dem Bayerischen S taatsm inisteri­
um fü r  U nterricht und K ultus folgende Schulord-
nung:

I n h a l t
Abschnitt I Aufgaben der Schule, Schul­

betrieb, Lehrkörper, Schul­
beirat §§ 1 -  4

Abschnitt II Aufnahme, Schulwechsel § § 5 — 9
Abschnitt III Lehrstoff, Lernmittel, Stu­

dienzeiten §§ 10—12
Abschnitt IV Teilnahme am Unterricht, 

Lehrerrat §§ 13—16
Abschnitt V Unterrichtsbetrieb, Zeugnisse §§ 17—18
Abschnitt VI Hausordnung, Ahndung dis­

ziplinärer Vergehei. §§ 19—20
Abschnitt VII Unfallversicherung. Haftung. 

Rechtsschutz, Inkrafttreten §§ 21—25

Abschnitt I
Aufgaben der Schule, Schulbetrieb, Lehrkörper, 

Schulbeirat
§1

Aufgaben
(1) Aufgabe der Höheren Landbauschule R otthal­

m ünster ist es, den Studierenden, die in der Regel 
aus landwirtschaftlichen Betrieben kommen, das 
fachliche und allgemeine Wissen zu verm itteln, 
das sie in die Lage versetzt, als selbständige Be­
triebsleiter oder Pächter einen größeren landw irt­
schaftlichen Betrieb m it Erfolg zu bewirtschaften. 
Daneben soll die Schule Studierende, die keine 
Möglichkeit zur Übernahm e eines Betriebes als selb­
ständige Landw irte haben
zu Verwaltern größerer landwirtschaftlicher B etrie­

be
zu A nw ärtern für den gehobenen landw irtschaftli­

chen Staatsdienst und den gehobenen staatlichen 
Tierzuchtdienst und

zur Verwendung in der freien W irtschaft (Dünger-, 
Pflanzenschutz-, Landm aschinenindustrie u. a.) 
und in landwirtschaftlichen Organisationen und 
Verbänden 

heranbilden.
(2) Die Höhere Landbauschule Rotthalm ünster 

führt nach einem Studium von 3 Semestern zum 
„Staatlich geprüften Landw irt“.

§2
Errichtung und Schulbetrieb

(1) Für den Schulbetrieb der Höheren L andbau­
schule R otthalm ünster gilt das Gesetz über das E r­
ziehungs- und Unterrichtswesen (EUG) vom 9. März 
1960 (GVB1 S. 19).

(2) Hiernach ist erforderlich, daß
a) die Höhere Landbauschule m it den erforderlichen 

U nterrichtsräum en und Lernm itteln ausgestattet 
ist,

b) die Schulordnung durchgeführt wird,
c) der D irektor und die landwirtschaftlichen Fach­

lehrer hinsichtlich ihrer Vor- und Ausbildung den 
Vorschriften über die A nstellung im höheren 
landwirtschaftlichen Dienst einschließlich des 
landwirtschaftlichen Lehram tes in Bayern en t­
sprechen.

(3) Die Auswahl der L ehrkräfte ist grundsätzlich 
so zu treffen, daß die Fächer Acker- und Pflanzen­
bau, Tierzucht und Tierhaltung, Landtechnik sowie 
W irtschaftslehre des Landbaues von landw irtschaft­
lichen Lehrkräften gegeben werden.

§ 3
Lehrkörper

(1) Zum Lehrkörper der Höheren Landbauschule 
gehören
a) der Direktor,
b) die hauptam tlichen L ehrkräfte (landw irtschaft­

liche und sonstige Lehrkräfte) und
c) die nebenam tlichen und nebenberuflichen Lehr­

kräfte.
(2) Als landwirtschaftliche Lehrkraft soll in der 

Regel berufen werden, w er nach Ablegung der 
S taatsprüfung für den höheren landwirtschaftlichen 
Dienst einschließlich des landwirtschaftlichen Lehr­
am tes in Bayern m indestens 3 Jah re  im landw irt­
schaftlichen B eratungs- und Fachschuldienst tä tig  
gewesen ist.

(3) Die Berufung der nebenam tlichen und neben­
beruflichen L ehrkräfte erfolgt durch den D irektor 
der Schule. Diese L ehrkräfte erhalten  eine S tunden­
vergütung nach den jeweils gültigen Richtlinien fü r
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die E rteilung  des nebenam tlichen und  nebenberuf- | 
liehen U nterrichts.

(4) Den haup tam tlichen  L eh rk rä ften  ist die Mög­
lichkeit zu r A usübung der L andw irtschaftsberatung  
in landw irtschaftlichen B etrieben  innerha lb  des 
D ienstbezirks des L andw irtschaftsam tes R otthal­
m ünster zu geben, um  eine ständige V erbindung der 
L ehrk räfte  m it der P rax is  zu gew ährleisten . Außer­
dem sollen haup tam tliche L eh rk räfte  durch Teilnah­
me an fachlichen V eranstaltungen  und  an  den vom 
Bayerischen S taa tsm in iste rium  fü r  E rnährung, 
L andw irtschaft und F orsten  durchgeführten  L ehr­
gängen und  Tagungen G elegenheit zur notw endigen 
fachlichen W eiterbildung haben.

§ 4
Schulbeirat

Der S chulbeirat w irk t bera tend  beim  äußeren 
Schulbetrieb m it. E r besteh t aus
1. einem  V ertre te r  des B ayerischen S taatsm in iste­

rium s fü r  E rnäh rung , L andw irtschaft und  Forsten 
als V orsitzendem ,

2. dem D irek to r der H öheren Landbauschule und
3. zwei V ertre te rn  d e r L andw irtschaft, deren  B eru­

fung auf Vorschlag des D irek tors durch das 
S taa tsm in iste rium  erfolgt.

Abschnitt II
Aufnahme, Schulwechsel

§ 5
A ufnahm e

(1) V oraussetzung fü r  die A ufnahm e in die Hö­
here L andbauschule R o tthalm ünste r ist:
a) Ein M indesta lter von 21 Jah ren ,
b) U nbescholtenheit in der L ebensführung,
c) erfolgreicher Besuch von 6 K lassen einer Höhe­

ren  Schule oder Abschluß einer M ittelschule, einer 
W irtschaftsaufbauschule, e iner m indestens drei­
jäh rig en  H andelsschule oder die Fachschulreife,

d) Nachweis einer m indestens v ie rjäh rigen  Praxis 
einschließlich L ehrzeit und  der erfolgreichen Ab­
legung der L andw irtschaftsgehilfenprüfung,

e) Nachweis des Besuchs einer zweisem estrigen 
L andw irtschaftsschule m it gutem  Erfolg,

f) Nachweis eines einw andfreien  G esundheitszu­
standes durch V orlage eines ärztlichen Zeugnisses.

(2) B ew erber, die den Nachweis nach Absatz 1 
Buchstabe c nicht erb ringen  können, haben  in einer 
A ufnahm eprüfung  nachzuw eisen, daß sie den An­
forderungen des S tudium s an  der H öheren Land­
bauschule entsprechen.

(3) G asthörer w erden  n u r  in  A usnahm efällen zü­
gelassen. Die Entscheidung h ie rü b e r trifft der Di­
rek tor. Die G asthörer sind n icht verpflichtet, am Ge­
sam tun terrich t te ilzunehm en und  können  zu P rü ­
fungen nicht zugelassen w erden.

(4) Die A ufnahm e von S tud ierenden  nichtdeut­
scher S taa tsangehörigkeit bedarf d e r Zustim m ung 
des B ayerischen S taa tsm in iste rium s fü r  E rnährung, 
L andw irtschaft und  Forsten.

§ 6
A nm eldung

Die A nm eldung eines S tud ierenden  ist schriftlich 
an das D irek to ra t zu rich ten ; dabei sind einzurei­
chen:
a) ausgefü llter A ntragsvordruck, der vom Sekreta­

r ia t  d e r Schule zugesandt w ird,

b) ausführlicher handgeschriebener Lebenslauf,
c) G eburtsurkunde,
d) Nachweis der deutschen Staatsangehörigkeit oder 

Volkszugehörigkeit (Vertriebenenausweis),
e) amtliches Führungszeugnis, das nicht ä lte r  als 

3 Monate sein darf,
f) beglaubigte Abschriften der erforderlichen Schul­

zeugnisse,
g) beglaubigte Abschriften der Zeugnisse über die 

abgeleistete landwirtschaftliche Praxis und die 
landwirtschaftliche Gehilfenprüfung,

h) ärztliche Bescheinigung über den G esundheits­
zustand zur Aufnahm e in die Höhere Landbau­
schule einschließlich Studienheim,

i) zwei eigenhändig unterschriebene Lichtbilder in 
Paßform at, die nicht älter als 1 Ja h r sein dürfen.

§7

Kosten für den Schulbesuch

F ür die Aufnahm eprüfung, den U nterricht und 
die Abschlußprüfung an der Höheren Landbauschu­
le R otthalm ünster werden Gebühren nach der Ver­
ordnung über die Erhebung von Benutzungsgebüh­
ren an der Höheren Landbauschule R otthalm ünster 
vom 7. März 1963 (GVB1. S. 38) erhoben. Das Heim­
geld für die U nterkunft und Verpflegung in der Hö­
heren Landbauschule Rotthalm ünster w ird vom 
Bayerischen S taatsm inisterium  für Ernährung, 
Landw irtschaft und Forsten festgesetzt. Die E rhe­
bung von Kosten (Gebühren und Auslagen) fü r 
Am tshandlungen bestim m t sich nach dem B ayeri­
schen Kostengesetz vom 17. Dezember 1956 (BayBS 
III S. 442).

§8

Gewährung von Ausbildungsbeihilfen

Ausbildungsbeihilfen können im Rahmen der vor­
handenen Mittel an bedürftige und würdige Studie­
rende auf A ntrag gew ährt werden. Die Bew ährung 
in Führung, Fleiß und Leistungen ist unerläßliche 
Voraussetzung fü r die Bewilligung einer A usbil­
dungsbeihilfe.

§9
Schulwechsel

Studierende anderer Höherer Landbauschulen m it 
gleichem Studiengang können ohne A ufnahm eprü­
fung in die Höhere Landbauschule Rotthalm ünster 
übertreten.

Abschnitt III
Lehrstoff, Lernmittel, Studienzeiten

§10
Verteilung des Lehrstoffes

(1) Der Lehrstoff w ird in Form von Vorlesungen 
nach dem vom Bayerischen Staatsm inisterium  für 
E rnährung, Landw irtschaft und Forsten aufgestell­
ten L ehrplan verm ittelt.

(2) Das Bayerische Staatsm inisterium  fü r E rnäh­
rung, Landw irtschaft und Forsten bestim m t das 
Lehrziel der einzelnen Fächer und gibt Richtlinien 
für die V erteilung des Lehrstoffes durch die Auf­
stellung von Stoffplänen. Zur Ergänzung der Vorle­
sungen sind praktische Übungen, Betriebsbesichti­
gungen und L ehrfahrten  durchzuführen.

(3) V orträge über neue Forschungsergebnisse und 
aktuelle Tagesfragen sollen die Allgemeinbildung 
und das Fachwissen der S tudierenden besonders för­
dern.
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§ n

Lernm ittel
Im U nterricht finden nur solche Lernm ittel Ver­

wendung, die vom Bayerischen S taatsm inisterium  
für Ernährung, Landw irtschaft und Forsten geneh­
migt sind. Die Auswahl trifft der D irektor auf Vor­
schlag der Lehrkräfte.

§ 12
Studienzeiten und Ferien

(1) Das Studium  an der Höheren Landbauschule 
Rotthalm ünster beginnt in der Regel anfangs J a ­
nuar und schließt Ende März des folgenden Jahres. 
Es um faßt 3 Semester von 4 bis 5 M onaten Dauer.

(2) Die Ferienordnung der Höheren Landbauschu­
le R otthalm ünster legt das Bayerische S taatsm ini­
sterium für Ernährung, Landw irtschaft und Forsten 
für jeden Studiengang fest.

Abschnitt IV
Teilnahme am Vorlesungsbetrieb, Lehrerrat

§ 13
Teilnahme

Die Studierenden sind verpflichtet, regelmäßig 
und pünktlich an den Vorlesungen, Unterweisungen 
und an sonstigen schulischen V eranstaltungen te il­
zunehmen, soweit deren Besuch nicht als freiwillig 
erk lärt ist.

§14
Befreiung

(1) Befreiung von der Teilnahm e an Pflichtvor­
lesungen, Pflichtunterweisungen und sonstigen Pflicht­
veranstaltungen kann nur durch den D irektor der 
Schule erteilt werden.

(2) Für W anderungen, Fahrten  und Reisen jeder 
Art, die nicht von der Schule angeordnet sind, sowie 
Besichtigungen, Theaterbesuche usw., an denep sich 
Studierende freiwillig außerhalb des S tudienbetrie­
bes beteiligen, kommt der Schule keine V erantw or­
tung zu.

§ 15
Beurlaubung

Studierende können in dringenden Fällen beur­
laubt werden. Gesuche um Beurlaubung sind beim 
D irektorat einzureichen. Zuständig fü r die Entschei­
dung sind:
a) der D irektor der Schule bei A nträgen auf Be­

urlaubung bis zu 6 Schultagen,
b) das Bayerische S taatsm inisterium  für Ernährung, 

Landw irtschaft und Forsten bei A nträgen auf Be­
urlaubung über 6 Schultage hinaus.

§ 16
L ehrerrat

(1) Der L ehrerra t setzt sich zusammen aus dem 
D irektor der Schule als dem Vorsitzenden und den 
hauptam tlichen Lehrkräften. Vom D irektor können 
andere Lehr- und Aufsichtspersonen m it beratender 
Stimme hinzugezogen werden.

(2) Der D irektor der Schule kann den L ehrerrat 
zur U nterstützung in allgemeinen und besonderen 
schulischen Angelegenheiten heranziehen. Der Leh­
re rra t w irkt außerdem  mit:
a) bei Festsetzung der Noten, soweit sie nicht von 

den einzelnen Lehrkräften  allein bestim m t w er­
den können,

b) bei der Vorbereitung und D urchführung der P rü ­
fungen,

c) bei B ehandlung d isz ip linärer V erfehlungen, bei 
denen die A ndrohung der E ntlassung, die Entlas­
sung oder der A usschluß in F rage kom m en.

(3) Der L eh re rra t faß t seine Beschlüsse m it ein­
facher M ehrheit; bei S tim m engleichheit entscheidet 
die Stim m e des D irektors. Entscheidungen nach Ab­
satz 2 Buchst, c bedürfen  einer Z w eidritte lm ehrheit; 
der L eh rerra t ist in diesen F ällen  n u r beschlußfähig, 
wenn m indestens zwei D ritte l se iner M itglieder an­
wesend sind.

Abschnitt V
Unterrichtsbetrieb, Zeugnisse 

§ 17
Schriftliche A rbeiten

In jedem  Sem ester sind schriftliche A rbeiten zu 
fertigen. Die schriftlichen A rbeiten  sind nach der 
Bewertung den S tud ierenden  zur E insicht auszuhän­
digen, m it ihnen zu besprechen und  dann  dem Di­
rek torat vorzulegen.

§ 18
B ew ertung der Leistungen, Zeugnisse

(1) Die Leistungen der S tud ierenden  w erden nach 
folgenden N otenstufen bew ertet:

Note 1 =  seh r gut 
Note 2 =  gut 
Note 3 =  befriedigend 
Note 4 =  ausreichend 
Note 5 =  m angelhaft 
Note 6 =  ungenügend

Zwischennoten w erden nicht erte ilt.

(2) Die D urchführung der P rü fungen  a r  der Hö­
heren Landbauschule ist in d er P rüfungsordnung 
geregelt.

(3) Die S tud ierenden  erha lten  ein Abschlußzeug­
nis, das die Berechtigung zum  F ühren  der Bezeich­
nung „Staatlich gep rü fte r L an d w irt“ ausspricht.

(4) S tudierende, die w ährend  eines Sem esters die 
Schule verlassen oder au f Beschluß der L ehrerkon­
ferenz entlassen w erden und nicht in eine andere 
Schule übertreten , erha lten  auf A ntrag  ein A ustritts­
zeugnis.

(5) S tudierende, die w ährend  des dreisem estrigen 
Studienganges an eine andere H öhere Landbauschu­
le übertreten , erha lten  ein U bertrittszeugnis.

(6) Wird ein S tud ierender von d er H öheren Land­
bauschule R o tthalm ünster ausgeschlossen, so e rhä lt 
er eine Bescheinigung über die Zeit der Teilnahm e 
am Schulbesuch

(7) Den G asthörern  w ird eine Bescheinigung über 
die Zeit der Teilnahm e am U nterrich t ausgestellt.

Abschnitt VI
Hausordnung, Ahndung disziplinärer Vergehen 

§ 19
H ausordnung

(1) Der S tud ierende h a t sich in die Schulgem ein­
schaft einzuordnen. E r m uß sich bew ußt sein, daß 
der Ruf der Schule von seinem  V erhalten  in und 
außerhalb der Schule und  von seinen Leistungen 
m itbestim m t wird.

(2) Die D urchführung des Schul- und  H eim betrie­
bes regelt sich nach der H ausordnung, die vom 
Bayerischen S taatsm in isterium  fü r E rnährung , Land­
w irtschaft und Forsten  erlassen w ird.
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§20
A hndung d isz ip linärer V ergehen

(1) E rw eisen sich bei einem  S tudierenden, der sei­
nen V erpflichtungen nicht nachkom m t, E rm ahnun­
gen und Entzug von V ergünstigungen als fruchtlos 
oder liegen V erfehlungen vor, so können Schulstra­
fen angew endet w erden.

(2) Solche S trafen  sind:
a) d e r  V erw eis durch eine L eh rk ra ft d er Schule,
b) der D irek toratsverw eis, vom  D irektor der Schule 

ausgesprochen,
c) auf Beschluß des L eh re rra ts  die A ndrohung der 

E n tlassung  und  die Entlassung,
d) der A usschluß von d er H öheren Landbauschule 

R o ttha lm ünste r und  den H öheren Ackerbauschu­
len in B ayern, der vom Bayerischen S taatsm in i­
s te rium  fü r  E rnäh rung , L andw irtschaft und For­
sten  au f A ntrag  des L eh re rra ts  ausgesprochen 
w ird.

(3) In  den F ällen  nach A bsatz 2 Buchst, c und d 
ist vor B eschlußfassung durch den L eh re rra t oder 
das S taa tsm in iste rium  dem  S tudierenden  Gelegen­
heit zur S tellungnahm e zu geben. Die In teressen des 
S tud ierenden  w erden dabei von einer haup tam tli­
chen L eh rk ra ft w ahrgenom m en, die der S tudierende 
benennt.

(4) Die S chulslrafen  nach A bsatz 2 Buchst, c und d 
sind dem  S tudierenden  schriftlich m itzuteilen.

(5) D er Ausschluß kom m t n u r  in B etracht, wenn 
T atum stände gegeben sind, die die V erwirklichung 
der A usbildungsziele der Schule oder die O rdnung 
und Sicherheit des Schulbetriebs besonders gefähr­
den.

Abschnitt VII
Unfallversicherung, Haftung, Rechtsschutz, 

Inkrafttreten
§21

U nfallversicherung der S tud ierenden
(1) F ü r alle S tud ierenden  der H öheren L andbau­

schule R o tthalm ünste r schließt das Bayerische 
S taatsm in isterium  fü r  E rnährung, L andw irtschaft 
und F orsten  als Schulträger fü r  die D auer des 
Schulbesuches eine eigene U nfallversicherung ab. 
Die B eiträge h ie rfü r  erheb t die Schule von den 
S tud ierenden  und fü h rt sie an  die Versicherungen 
ab.

(2) F ü r  die B ehandlung von U nfällen der S tudie­
renden sind die m it d e r V ersicherung getroffenen 
V ereinbarungen m aßgebend, die den S tudierenden 
bei E in tr itt in  die Schule ausgehändig t werden.

§22
H aftung  der Schule

(1) In  Schadensfällen h a fte t d er S chulträger im 
Rahm en der d a fü r geltenden gesetzlichen Bestim­
mungen. Die H aftung  setzt eine schuldhafte Verlet­
zung der A m tspflichten, insbesondere der Aufsichts­
pflicht durch den D irek to r oder das Lehrpersonal 
voraus. E tw aige A nsprüche sind gegen den Schul­
träger als D ienstherrn  geltend zu machen. Die A n­
sprüche w erden  bei d e r Schule erhoben.

(2) D er S chu lträger h a fte t n icht fü r Gegenstände, 
die von den S tud ierenden  unnötig  in  die Schule oder 
in das S tud ienheim  gebracht w erden.

§23
H aftung  d er S tud ierenden

F ür Schäden, die ein  S tud ierender verursacht, ist 
er dem S chu lträger gegenüber nach M aßgabe der ge­

setzlichen Bestim mungen verantwortlich. Das gilt 
auch für das dem Studierenden anvertrau te E igen­
tum  der Schule.

§24
Rechtsschutz

(1) Bei M einungsverschiedenheiten über Entschei­
dungen und M aßnahmen der Höheren L andbau­
schule sollen Studierende und L ehrkräfte oder Di­
rektor in persönlicher Aussprache um eine gütliche 
Beilegung bem üht sein.

(2) Vor der Erhebung einer Anfechtungsklage ge­
gen einen V erw altungsakt der Schule muß W ider­
spruch bei der Schule erhoben werden. Das V erfah­
ren richtet sich nach den gesetzlichen Bestim m un­
gen.

§25
Inkrafttreten , A ußerkrafttreten  von Vorschriften
(1) Diese Schulordnung tr itt  am 1. Jan u ar 1963 

in Kraft.
(2) Von der Bekanntmachung des Bayerischen 

Staatsm inisterium s für Ernährung, Landw irtschaft 
und Forsten vom 30 Ju li 1959, betreffend die E r­
richtung einer Höheren Landbauschule in R otthal­
m ünster (LMB1. S. 288), treten am 31. Dezember 1962 
die Sätze 1 und 5 des Absatzes 2 sowie der Absatz 3 
außer Kraft,
München, den 7. März 1963

Bayerisches Staatsministerium 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Dr. Dr. H u n d h a m m e r ,  Staatsm inister.

Verordnung
über die Festsetzung des Wertes der Sach­
bezüge in der Sozialversicherung für das 

Kalenderjahr 1963 
Vom 11. März 1963

Auf G rund des § 160 Abs. 2 der Reichsversiche­
rungsordnung in Verbindung mit § 1 des Gesetzes 
über Erm ächtigungen zum Erlaß von R echtsverord­
nungen vom 3. Ju li 1961 (BGBl. I S. 856), § 1 der 
Verordnung über die Zuständigkeit zum Erlaß von 
Rechtsverordnungen vom 23. Oktober 1962 (GVB1. 
S. 281) und § 9 Ziff. 7 der Verordnung über die G e­
schäftsverteilung der Bayerischen S taatsregierung 
vom 19 Dezember 1956 (BayBS I S. 19) wird folgen­
des verordnet:

§1
Der W ert der Sachbezüge für Zwecke der Sozial­

versicherung fü r das K alenderjahr 1963 bem ißt sich 
nach der Verordnung über die Festsetzung des W er­
tes der Sachbezüge in der Sozialversicherung fü r das 
K alenderjahr 1962 vom 21. Dezember 1961 (GVB1. 
S. 261).

§2
Diese Verordnung tr itt  am 1. Ja n u a r 1963 in K raft. 

München, den 11. März 1963
Bayerisches Staatsministerium 
für Arbeit und soziale Fürsorge

Paul S t r e n k e r t ,  S taatsm in ister

Verordnung
über die Festsetzung des Wertes der freien 
Unterkunft für die Polizeivollzugsbeamten 
zum Zwecke der Nachversicherung für das 

Kalenderjahr 1963 
Vom 11. März 1963

Auf G rund des § 160 Abs. 2 der Reichsversiche­
rungsordnung in Verbindung m it § 1 des Gesetzes 
über Erm ächtigungen zum Erlaß von R echtsverord­
nungen vom 3. Ju li 1961 (BGBl. I S. 856), § 1 der 
Verordnung über die Zuständigkeit zum Erlaß von
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R ech tsvero rdnungen  vom  23. O k tober 1962 (GVB1. 
S. 281) und  § 9 Ziff. 7 d e r V ero rdnung  ü b e r die G e­
sch ä ftsv e rte ilu n g  d e r  B ayerischen S taa tsreg ie ru n g  
vom  19. D ezem ber 1956 (BayBS I S. 19) w ird  fo lgen­
des v e ro rd n e t:

§1
D er W ert d e r G em einschaftsun te rkun ft, d ie den 

P o lizeivo llzugsbeam ten  unen tgeltlich  b e re itges te llt 
w ird , b em iß t sich zum  Zw ecke d e r  N achversiche­
ru n g  (§ 124 Abs. 6 AnVG) und zum  Zwecke des A uf­
schubs d e r N achversicherung (§ 125 Abs. 4 AnVG) 
nach d e r  V ero rdnung  ü b er die. Festse tzung  des W er­
tes d e r  fre ien  U n te rk u n ft fü r  die Polizeivollzugs­
b eam ten  fü r das K a len d e rjah r 1962 vom  21. D ezem ­
ber 1961 (GVB1. S. 263).

§2
D iese V ero rdnung  t r i t t  am  1. J a n u a r  1963 in  K raft. 

M ünchen, den  11. M ärz 1963
Bayerisches Staatsministerium 
für Arbeit und soziale Fürsorge

P au l S t r e n k e r t ,  S taa tsm in is te r

Zulassungs-, Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung

für den höheren vermessungstechnischen Ver­
waltungsdienst und den höheren Flurbereini­

gungsdienst in Bayern (VermZAPO/hD) 
Vom 12. März 1963

A uf G rund  von A rt. 19 Abs. 2, A rt. 115 Abs. 2 und 
A rt. 117 Abs. 3 des B ayerischen B eam tengesetzes 
(BayBG) und  von § 23 d e r L au fb ah n v ero rd n u n g  
(LbV) vom  17. O ktober 1962 (GVB1. S. 251) e rläß t 
d as B ayerische S taa tsm in iste riu m  der F inanzen  im 
E in v ern eh m en  m it dem  B ayerischen S taa tsm in is te ­
riu m  fü r  E rnäh rung , L andw irtschaft und Forsten  
und  dem  L andespersonalausschuß  folgende Z ulas­
su n g s-, A usb ildungs- und  P rü fu n g so rd n u n g  fü r den 
hö h eren  verm essungstechnischen V erw altungsd ienst 
u n d  den  höheren  F lu rbere in igungsd ienst in B ayern:

Ü b e r s i c h t
I. Z u lassung  und A usbildung 

§ 1 E inste llungsbedingungen
§ 2 E instellungsgesuch
§ 3 B egründung  des B eam ten v erh ä ltn isses  auf Wi­

d e rru f
§ 4 Z iel des V orbereitungsd ienstes 
§ 5 D auer und E in te ilung  des V o rb ereitu n g sd ien ­

stes
§ 6 Zuw eisung an  die A usb ildungsste llen  
§ 7 D ienstaufsich t und A ufsicht

II. P rü fu n g
§ 8 A llgem eine P rü fun g sv o rsch riften  
§ 9 B ezeichnung der P rü fu n g  
§ 10 V eran s ta lte r  de r P rü fu n g  
§ 11 P rüfungsausschuß  und P rü fe r  
§ 12 P rü fungsabschn itte
§ 13 P rü fu ngsaufgaben  fü r d ie schriftliche P rü fu n g  
§ 14 P rü fungsfächer 
§ 15 M ündliche P rü fu n g
§ 16 F estste llung  und B ekann tgabe  des P rü fu n g s­

ergebnisses
§ 17 W iederholung d e r P rü fu n g  
§ 18 P rü fu n g sg eb ü h r

III .  Sch lußbestim m ung 
§ 19 In k ra f ttre te n

I. Zulassung und Ausbildung
§ 1

E inste llungsbed ingungen
B ew erb er fü r  den höheren  verm essungstech­

n ischen  V erw altungsd ienst u n d  fü r  den  höheren  
F lu rb e re in ig u n g sd ien s t können  in  den  V orbere i­
tu n g sd ie n s t e ingeste llt w erden , w enn  sie an  e in e r

U n ivers itä t, e in e r T echn ischen  H ochschule oder e iner 
vom  S ta a tsm in is te r iu m  fü r  U n te rr ic h t un d  K u ltu s 
nach A n h ö ru n g  des S ta a tsm in is te r iu m s  d e r  F in a n ­
zen als g le ich w ertig  a n e rk a n n te n  akadem ischen  
Hochschule a u ß e rh a lb  d e r  B u n d e sre p u b lik  d as  S tu ­
dium  fü r V e rm essu n g sin g en ieu re  m it d e r  D ip lom ­
h a u p tp rü fu n g  o d er e in e r  en tsp rech en d en  P rü fu n g  
abgeschlossen h ab en  un d  d ie  so n s tig en  V o rau sse t­
zungen des B eam ten g ese tzes un d  d e r  L a u fb a h n v e r­
ordnung  e rfü llen .

§ 2
E in ste llu n g sg esu ch

Die B ew erb e r h ab en  ih r  G esuch um  Z ulassung  
zum  V o rb e re itu n g sd ien s t be im  S ta a tsm in is te r iu m  
der F inanzen  e inzu re ichen . Ü b e r d ie  Z u lassu n g  e n t­
scheidet das S ta a tsm in is te r iu m  d e r  F in an zen  im  B e­
nehm en m it dem  S ta a tsm in is te r iu m  fü r  E rn äh ru n g , 
L an d w irtsch a ft u n d  F o rs ten .

§ 3
B egründung  des B e a m te n v e rh ä ltn is se s  a u f  W iderru f

(1) Z u r A b le is tu n g  des V o rb e re itu n g sd ien s te s  w ird  
der B ew erb e r zum  B eam ten  a u f  W id e rru f  e rn an n t.

(2) D er A n w ä rte r  fü h r t  w ä h re n d  des B eam ten ­
verh ä ltn isses  au f  W id e rru f  d ie  D ienstbezeichnung  
„ V erm essu n g sre fe ren d a r“.

(3) F ü r  d ie  D au e r des V o rb e re itu n g sd ien s te s  w ird  
der R e fe ren d a r e :nem  A u sb ild u n g sam t zugew iesen. 
A usb ildungsam t k an n  d as L an d esv e rm essu n g sam t 
oder ein V erm essu n g sam t sein.

§ 4
Ziel des V o rb e re itu n g sd ien s te s

(1) D er V o rb e re itu n g sd ie n s t h a t  d as Z iel, den  R e­
fe rendar m it den  A u fg ab en  des h ö h e ren  v e rm es­
sungstechnischen  V erw a ltu n g sd ien s te s  u n d  des höhe­
ren  F lu rb e re in ig u n g sd ien s te s  v e r t r a u t  zu machen.

(2) D er L e ite r  d e r  jew e ilig en  A u sb ild u n g ss te lle  ist 
fü r die fach liche A u sb ild u n g  d es R e fe re n d a rs  v e r­
an tw ortlich . E r  k a n n  g ee igne te  B eam te  m it d e r  A us­
bildung b e tra u e n . D er A u sb ild u n g s le ite r  soll sich 
durch s tän d ig e  persö n lich e  F ü h lu n g n a h m e  e in  Bild 
von d e r P e rsö n lich k e it, den  g e is tigen  A n lag en  und 
den p rak tisch en  F ä h ig k e ite n  des R e fe re n d a rs  v e r­
schaffen un d  d iesem  w ä h re n d  des V o rb e re itu n g s­
dienstes m it R a t u n d  T a t b e is teh en .

(3) D er R e fe re n d a r  is t in  e r s te r  L in ie  L ern en d er; 
e r soll d a h e r  fü r  A u fg ab en  des la u fe n d e n  D ienstes 
über den se in e r  A u sb ild u n g  fö rd e rlich en  U m fang 
h inaus n ich t v e rw e n d e t w erd en .

§ 5
D auer u n d  E in te ilu n g  des V o rb e re itu n g sd ien s te s
(1) D er V o rb e re itu n g sd ien s t d a u e r t  36 M onate. E r 

is t in neun A u sb ild u n g sab sch n itte  e in g e te ilt u n d  bei 
folgenden A u sb ild u n g ss te llen  ab zu le is ten :
G ruppe V erm essung

A u sb ild u n g sab sch n itt 1 
7 M onate  bei e inem  V erm essu n g sam t 
A u sb ild u n g sab sch n itt 2 
6 M onate  beim  L an d esv e rm essu n g sam t

G ruppe F lu rb e re in ig u n g  u n d  län d lich e  R au m o rd n u n g  
A u sb ild u n g sab sch n itt 3 
12 M onate  bei e in em  F lu rb e re in ig u n g sa m t 
A u sb ild u n g sab sch n itt 4 
1 M onat bei e in em  L a n d w irts c h a ftsa m t

A llgem eine G ru p p e
A u sb ild u n g sab sch n itt 5
1 M onat be i e inem  G ru n d b u c h a m t 
A u sb ild u n g sab sch n itt 6
2 M onate  bei d e r  B a u a b te ilu n g  e in e r  R eg ierung  
A u sb ild u n g sab sch n itt 7
2 M onate  bei d e r  V e rm essu n g sab te ilu n g  d e r  F i­

n a n z m itte ls te lle  M ünchen
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A usbildungsabschnitt 8
2 M onate beim  L andesverm essungsam t, einem

V erm essungsam t oder einem  F lu rbere in i­
gungsam t zur A nfertigung  einer praktischen 
A rbeit

A usbildungsabschnitt 9
3 M onate bei einer V erm essungs- oder F lur-

berein igungsdienststelle zur Ausbildung 
nach fre ie r W ahl.

(2) Die A usbildung innerha lb  der A usbildungs­
abschnitte bestim m t sich nach einem Ausbildungs­
plan.

(3) U ber die A usbildung der R eferendare und zur 
B eurteilung  ih rer L eistungen sind Nachweise zu 
führen.

§ 6
Zuw eisung an die A usbildungsstellen

(1) Das S taa tsm in iste rium  der Finanzen stellt für 
die A usbildung der R eferendare im Benehm en mit 
dem  S taa tsm in iste rium  fü r E rnährung, L andw irt­
schaft und  F orsten  einen Zeitplan auf D er Zeitplan 
w ird  den an d er A usbildung beteiligten D ienststel­
len der V erm essungsverw altung und den Referen­
daren  schriftlich bekanntgegeben. E r gilt gleichzei­
tig als Zuw eisung zu den A usbildungsabschnitten 1 
(Verm essungsam t), 2 (Landesverm essungsam t) und 7 
(V erm essungsabteilung der F inanzm ittelstelle Mün­
chen). Die R eferendare haben an dem  im Zeitplan 
festgesetzten Tag den D ienst bei der betreffenden 
S telle anzutreten .

(2) Im  übrigen erfo lg t die Zuw eisung
a) an  d ie A usbildungsstellen  fü r die Ausbildungs­

abschnitte  3 (F lurbereinigungsam t) und 4 (Land­
w irtschaftsam t) durch das S taatsm in isterium  der 
F inanzen  im E invernehm en m it dem S taatsm ini­
ste rium  fü r  E rnährung , L andw irtschaft und 
F orsten ,

b) an  die A usbildungsstellen  fü r  den A usbildungs­
abschnitt 5 (Grundbucham t) au f A ntrag  des 
S taa tsm in iste rium s d er Finanzen durch die P rä ­
siden ten  d er Landgerichte, fü r  das G rundbuch­
am t M ünchen durch den P räsiden ten  des Am ts­
gerichts München,

c) an  die A usbildungsstellen fü r  den A usbildungs­
abschnitt 6 (B auabteilung einer Regierung) auf 
A n trag  des S taa tsm in iste rium s der Finanzen 
durch die O berste B aubehörde im S taatsm in iste­
riu m  des Innern ,

d) an die A usbildungsstellen fü r die A usbildungs­
abschnitte 8 (praktische Arbeit) und 9 (Ausbil­
dung nach fre ier Wahl) durch das S taatsm in iste­
riu m  d er F inanzen; w erden diese A usbildungs­
abschnitte bei einem  F lurberein igungsam t abge­
leistet, so erfo lg t die Zuw eisung im  E inverneh­
m en m it dem  S taa tsm in iste rium  fü r E rnährung, 
L andw irtschaft und Forsten.

§ 7
D ienstaufsicht und Aufsicht

D er R eferendar u n te rs teh t w ährend  des V orberei­
tungsdienstes der D ienstaufsicht des V orstehers sei­
nes A usbildungsam ts. E r u n te rs teh t im übrigen der 
Aufsicht des B ehördenleiters der jew eiligen Aus­
bildungsstelle.

II. P rü fung
§ 8

A llgem eine P rüfungsvorschriften
F ü r die A nste llungsprüfung  gelten die Vorschrif­

ten  d e r A llgem einen P rüfungsordnung, soweit sich 
aus den nachfolgenden B estim m ungen nichts beson­
deres ergibt.

§ 9
Bezeichnung d er P rü fung

Die A nste llungsprüfung  soll sich unm ittelbar an 
den le tzten  A usbildungsabschnitt anschließen. Sie

führt die Bezeichnung „Große S taatsprüfung fü r den 
höheren vermessungstechnischen V erw altungsdienst 
und den höheren Flurbereinigungsdienst in B ayern“.

§ 10
V eranstalter der Prüfung

Die Große S taatsprüfung für den höheren ver­
messungstechnischen Verw altungsdienst und den 
höheren Flurbereinigungsdienst in Bayern w ird vom 
S taatsm inisterium  der Finanzen im Einvernehm en 
m it dem S taatsm inisterium  für Ernährung, Land­
w irtschaft und Forsten durchgeführt.

§ 11
Prüfungsausschuß und Prüfer

(1) Das Staatsm inisterium  der Finanzen bestellt 
beim Landesverm essungsam t einen P rüfungsaus­
schuß. Der Prüfungsausschuß führt die Bezeichnung 
„Prüfungsausschuß für den höheren verm essungs­
technischen Verwaltungsdienst und den höheren 
Flurbereinigungsdienst in Bayern“.

(2) Der Prüfungsausschuß setzt sich zusammen aus 
dem Präsidenten des Landesvermessungsamts, 
einem w eiteren Beam ten des höheren verm essungs­
technischen Verwaltungsdienstes und einem Beam­
ten des höheren Flurbereinigungsdienstes. Vorsit­
zender des Prüfungsausschusses ist der Präsident 
des Landesvermessungsamts. F ür jedes Mitglied 
wird ein S tellvertreter bestimmt.

(3) Der Prüfungsausschuß bestellt zur Bew ertung 
der schriftlichen Arbeiten weitere Prüfer.

(4) Zur Abnahme der mündlichen P rüfung ist eine 
Kommission zu bilden. Sie besteht aus fünf Prüfern. 
Der Vorsitzende der Kommission muß ein Mitglied 
des Prüfungsausschusses sein. Für jeden P rü fer ist 
ein V ertreter zu bestimmen.

§12
Prüfungsabschnitte

Die P rüfung  besteht aus einem schriftlichen und 
einem mündlichen Prüfungsabschnitt.

§ 13
Prüfungsaufgaben fü r die schriftliche Prüfung

(1) Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses kann 
Beamte der staatlichen Vermessungs- und F lurbe­
reinigungsbehörden beauftragen, Prüfungsaufgaben 
und M usterbearbeitungen hierzu zu entwerfen. Bei 
der Aufgabenstellung sind der Zweck der Aufgabe 
und die Bearbeitungszeit zu berücksichtigen.

(2) Die m it dem Entw urf von Aufgaben und mit 
der V orbereitung der Prüfung betrauten  Personen 
sind für die vertrauliche Behandlung der P rüfungs­
aufgaben verantw ortlich.

§14
Prüfungsfächer

(1) Die Prüfung um faßt folgende Prüfungsfächer:
a) Vermessungstechnik

Geodätische G rundlagen der Landesvermessung; 
Entstehung und Erhaltung des Festpunktfeldes; 
Netzverdichtung; Höhenmessung; topographische 
und photogram m etrische A ufnahm everfahren; 
K atasterverm essungen einschließlich der k a ta­
stertechnischen A usarbeitung; technische Ver­
m essungen;

b) F lurbereinigung und ländliche Raum ordnung 
Technische und betriebsw irtschaftliche Vorerhe­
bungen; Durchführung der Flurbereinigung; 
F lurbereinigungsrecht; Autom atisierung in der 
F lurbereinigung; Neuordnung des ländlichen 
Raumes (Rahm en- und Regionalplanung, Dorf­
sanierung, A grarstrukturverbesserung);

c) K artographie
Entstehung, Laufendhaltung und Verwendung 
der am tlichen K artenw erke; K artenprojektionen; 
Vervielfältigungstechnik; Kartendruck;
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d) K ataster und G rundbuch
Zweck, E inrichtung und Fortführung  von K ata­
ste r und G rundbuch; formelles Liegenschafts­
recht; Bedeutung des K atasters fü r das Liegen­
schaftsrecht;

e) Planung und Bodenordnung 
Landesplanung; Bauleitplanung; städtebauliche 
Umlegung und Grenzregelung;

f) V erw altung und Recht
Geschichtliche Entwicklung, O rganisation und 
Aufgaben der Vermessungs- und F lurberein i­
gungsbehörden; Grundzüge des öffentlichen und 
privaten Rechts un ter besonderer Berücksichti­
gung des m ateriellen Liegenschaftsrechts; G rund­
züge des Verfassungs- und V erwaltungsrechts; 
Recht des öffentlichen Dienstes; H aushalts-, 
Kassen- und Rechnungswesen.

(2) In der schriftlichen Prüfung sind aus den P rü ­
fungsfächern a und b je zwei Aufgaben, aus den 
übrigen Fächern je eine Aufgabe, dazu als neunte 
Aufgabe ein Aufsatz zu fertigen. Der Aufsatz soll 
erkennen lassen, ob der P rüfungsteilnehm er m it den 
allgemeinen F ragen des staatsbürgerlichen Lebens 
vertrau t ist und eine angemessene Allgemeinbildung 
besitzt. F ür den Aufsatz sind drei Them en zur Wahl 
zu stellen.

(3) Eine Aufgabe aus dem Prüfungsfach a oder d 
sowie eine Aufgabe aus dem Prüfungsfach b ist als 
Doppelaufgabe auszugestalten.

(4) Die einzelnen Prüfungsaufgaben sind in vier, 
die beiden Doppelaufgaben in je acht S tunden zu 
fertigen.

§ 15
Mündliche Prüfung

(1) Die mündliche Prüfung erstreckt sich auf die 
Prüfungsgebiete der schriftlichen Prüfung. Sie 
dauert je Teilnehm er eine Stunde. In der Regel sol­
len drei Teilnehm er gemeinsam geprüft werden.

(2) Die Ergebnisse der mündlichen P rüfung sind 
in einer Gesamtnote zu bewerten.

8 16
Feststellung und Bekanntgabe des P rüfungs­

ergebnisses
(1) Bei der Feststellung des Prüfungsergebnisses 

werden die vierstündigen Aufgaben je  einfach, die 
Doppelaufgaben je  zweifach, die Gesam tnote der 
mündlichen Prüfung dreifach gezählt. Die Summe 
hieraus, geteilt durch 14, ergibt die G esam tprüfungs­
note.

(2) Mit der Übersendung des Prüfungszeugnisses 
sind dem P rüfling  die Einzelnoten der schriftlichen 
Prüfung sowie die Note der mündlichen Prüfung 
bekanntzugeben.

(3) Prüflingen, die die G esam tprüfungsnote „aus­
reichend“ erhalten  haben, kann das Zeugnis auf A n­
trag ohne Angabe der Notenstufe und des Zahlen­
wertes, d. h. nu r m it der Feststellung erte ilt werden, 
daß sie die Prüfung bestanden haben.

(4) Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses über­
m ittelt nach Abschluß der Prüfung dem S taa ts­
m inisterium  der Finanzen, dem Staatsm inisterium  
fü r Ernährung, Landw irtschaft und Forsten und der 
Geschäftsstelle des Landespersonalausschusses eine 
Liste der P rüfungsteilnehm er m it Angabe der E in­
zelnoten, der Gesam tnoten und der Platzziffern.

§ 17
W iederholung der P rüfung

Prüfungsteilnehm er, die die Prüfung nicht bestan­
den haben oder deren Prüfung als nicht bestanden 
gilt, können die P rüfung zum nächsten P rüfungs­
term in wiederholen. Die P rüfung kann nu r einmal 
w iederholt werden.

§18
P rü fungsgebühr

Die P rü fungsgebühr b e trä g t 200 DM.
III. Schlußbestimmung 

§19
In k ra fttre te n

Diese V erordnung tr i t t  am  1. J a n u a r  1963 in K raft. 
F ür R eferendare, die den  V orbereitungsd ienst vor 
diesem Z eitpunk t begonnen haben, gelten  die bis­
herigen V orschriften  w eiter.
München, den 12. M ärz 1963

Bayerisches Staatsministerium der Finanzen 
Dr. h. c. Rudolf E b e r h a r d ,  S taa tsm in iste r

Verordnung
zur Aufhebung der Verordnung über 

Weihnachtszuwendungen 
Vom 14. März 1963

Das Bayerische S taa tsm in iste rium  des Innern  e r ­
läßt im E invernehm en m it dem  Bayerischen S taa ts­
m inisterium  der F inanzen, im  Benehm en m it den 
kom m unalen S pitzenverbänden und nach A nhörung 
der Spitzenorganisationen der zuständigen G ew erk­
schaften und B erufsverbände folgende V erordnung: 

§ 1
Die V erordnung über W eihnachtszuw endungen 

an die B eam ten und V ersorgungsberechtigten der 
Gemeinden, der G em eindeverbände und  der son­
stigen der A ufsicht des S taatsm in isterium s des 
Innern un terstehenden  K örperschaften, A nstalten 
und S tiftungen des öffentlichen Rechts (Weih- 
nachtszuw endungen-V erordnung — WZV —) vom 
15. November 1958 (GVB1. S. 332) w ird  aufgehoben. 

§ 2
Diese V erordnung tr i t t  am  1. Ju li 1962 in K raft. 

München, den 14. M ärz 1963
Bayerisches Staatsministerium des Innern 

J u n k e r ,  S taatsm in ister

Satzung
zur Änderung der Satzung des Bayer. Ver­

sorgungsverbandes 
Vom 22. Februar 1963

Die Satzung des B ayer. V ersorgungsverbandes in 
der Fassung der B ekanntm achung vom 16. August 
1962 (GVB1. S. 226, ber. S. 236) w ird  au f G rund des 
Art. 9 Abs. II des Gesetzes üb er das öffentliche V er­
sicherungswesen vom 7. D ezem ber 1933 (BayBS I 
S. 242) in der Fassung d er Ä nderungen vom 
29. Mai 1957 (GVB1. S. 105) und  vom 30. M ai 1961 
(GVB1. S. 148) m it Z ustim m ung des Landesaus­
schusses und  m it G enehm igung des Bayerischen 
S taatsm inisterium s des Inn ern  (Entschließung vom 
17. Ja n u a r 1963, Nr. I B 2 — 3002 — 37/9) w ie folgt 
geändert:

§ 1
1. § 20 w ird  w ie folgt geändert:

a) In Abs. 1 Satz 2 w erden  nach dem  W ort 
„Jahresd ienstbezüge“ die W orte „und die 
W eihnachtszuw endungen“ eingefügt.

b) In Abs. 1 w ird  d e r P u n k t nach Satz 2 durch 
einen S trichpunk t erse tz t und dem  Satz 2 fol­
gender neue H albsatz angefügt:
„w erden zu D ienstbezügen Zuschüsse nach 
§ 71 e Abs. 3 G 131 gew ährt, so sind fü r die 
E rm ittlung  d er B em essungsgrundlage die 
ruhegehaltfäh igen  Jahresd ienstbezüge um  den 
B etrag  des jäh rlichen  Zuschusses zu kürzen.“

c) Abs. 1 S atz 4 e rh ä lt folgende Fassung:
„Die V ersicherungskam m er k ann  ruhegehalt­
fähige D ienstbezüge oder B estandteile  davon
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und W eihnachtszuwendungen durch Durch­
schnitts- oder Pauschbeträge ersetzen.“

d) Abs. 2 Satz 3 erhält folgende Fassung: 
„Solange eine solche Um lagenstelle besteht, 
werden die umlagepflichtigen Dienstbezüge, 
zu denen auch die W eihnachtszuwendungen 
zu rechnen sind, in folgender Weise festge­
ste llt:“

e) Abs. 3 erhält folgende Fassung:
„Die Umlage w ird nach dem Um lagensatz aus 
den nach den Absätzen 1 und 2 umlagepflich­
tigen Bezügen nach dem Stand am  ersten 
W erktag des Geschäftsjahres erhoben."

f) Abs. 4 Satz 1 erhält folgende Fassung:
„Der Umlagensatz w ird von der Versiche­
rungskam m er m it Zustim mung des Landes­
ausschusses nach dem Verhältnis der Summe 
der nach den Absätzen 1 und 2 umlagepflich­
tigen Bezüge nach dem Stand am ersten W erk­
tag des Geschäftsjahres zum Jahresaufw and 
des Versorgungsverbandes einschließlich der 
V erwaltungskosten und einer angemessenen 
Rücklage festgesetzt.“

g) In Abs. 5 Satz 1 treten  an die Stelle des Wor­
tes „Dienstbezüge“ die Worte „umlagepflich­
tigen Bezüge“.

2. § 22 erhält folgende Fassung:
„Beim Erw erb der M itgliedschaft ist ein einm a­
liger Beitrag zu leisten, der zum Vermögen des 
Versorgungsverbandes im gleichen Verhältnis 
steht wie die beim Mitglied umlagepflichtigen 
Jahresbezüge zur Summe der bei allen Mitglie­
dern des Versorgungsverbandes umlagepflich­
tigen Jahresbezüge nach dem Stand am ersten 
W erktag des folgenden Geschäftsjahres.“

3. § 25 w ird wie folgt geändert:
a) In Abs. 1 Nr. 2 Buchst, a erhält der K lam ­

merzusatz folgende Fassung „(Art. 135, 157 
Abs. 2 BayBG)“.

b) In Abs. 1 Nr. 2 Buchst, b wird im K lam m er­
zusatz „157 Abs. 1 Nr. 2,“ ersetzt durch „157 
Abs. 1 Satz 2 Nr. 1,“.

c) In Abs. 1 Nr. 2 Buchst, c w ird im K lam m er­
zusatz „157 Abs. 1 Nr. 3,“ ersetzt durch „157 
Abs. 1 Satz 2 Nr. 2,“.

d) In Abs. 1 Nr. 2 w ird im Anschluß an Buch­
stabe e folgender neue Buchstabe f angefügt: 
,,f) fü r Abfindungen an W itwen (Art. 137 a 
BayBG);"

e) In Abs. 1 w ird der Punkt nach Nummer 9 
durch einen S trichpunkt ersetzt und folgende 
neue Num m er 10 angefügt:
„10. für W eihnachtszuwendungen an Versor­

gungsem pfänger (Art. 88 b BayBG).“
4. § 29 Abs. 2 Satz 1 Halbsatz 2 wird gestrichen.

§ 2
Die Ä nderungen tre ten  in  K raft:

1. § 1 Nr. 1 Buchst, b  und  Nr. 4 am  1. 10. 1961;
2. § 1 Nr. 1 Buchst, a, c, d, e, f und g sowie Nr. 2 

und Nr. 3 Buchst, e am  1. 1. 1962; ausgenom m en 
sind die Ä nderungen des S tichtages durch Nr. 1 
Buchst, e, f und  Nr. 2;

3. § 1 Nr. 1 Buchst, e, f und Nr. 2 hinsichtlich der 
Änderung des Stichtages am 1. 1. 1964;

4. § 1 Nr. 3 Buchst, a, b, c und d am  1. 7. 1962. 
München, den 22. F eb ru ar 1963

Bayerische Versicherungskammer
I. V. Dr. R e g e n s b u r g e r ,  V izepräsident

Änderung der Satzung
der Versorgungsanstalt der Kaminkehrer­

gesellen
Vom 11. März 1963

Die Satzung der V ersorgungsanstalt der K am in­
kehrergesellen vom 18. Ju n i 1956 (BayBS I S 299) 
in der Fassung d er Ä nderungen  vom 5 J a n u a r  1959 
(GVB1. S. 8), 3. M ärz 1960 (GVB1. S. 30), 10. M ärz 1961 
(GVB1. S. 96) und 19. F eb ru ar 1962 (GVB1. S. 22) 
w ird m it Z ustim m ung des Landesausschusses und 
m it G enehm igung des Bayer. S taa tsm in iste rium s 
des Innern (Min. Entschließung vom 20. F eb ru a r 1963 
Nr. I A 2 — 532 — 13 3) sowie des Bayer. S taa ts­
m inisterium s fü r  W irtschaft und V erkehr (Min. 
Entschließung vom 25. F eb ruar 1963 Nr. 7910k — 
II'5a — 8550) wie folgt geändert:

1. § 26 Abs. 1 e rh ä lt folgende Fassung:
„(1) Das S terbegeld be träg t 1000 DM.“

2. Die Satzungsänderung  tr it t  am 1. J a n u a r  1963 
in Kraft.

München, den 11. M ärz 1963
Bayerische Versicherungskammer

I. V. Dr. R e g e n s b u r g e r ,  V izepräsident

Berichtigung
§ 9 Abs. 1 Nr. 1 der V erordnung üb er die 

Fachschulreifeprüfung an B erufsaufbauschulen vom
3. April 1962 (GVB1. S. 66) en thä lt einen sinnstören­
den Fehler. D er H albsatz „oder einer m indestens 
vierjährigen B eru fsp rax is nachweisen können“ muß 
richtig heißen: „oder eine m indestens v ierjäh rige 
B erufspraxis nachweisen können“.
München, den 27. F e b ru a r 1963

Bayerisches Staatsministerium  
für Unterricht und Kultus 

I. A. Dr. K e s s l e r ,  M in isteria ld irigen t
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